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Fahrende trafen sich

zur Fecker-Chilbi

spk. In Gersau ging gestern die fünfte
Feckerehiibi zu Ende. Rund 700 Jenische

hatten sich im Dorf am Vier-
waldstättersee eingefunden. Dabei
wurde klar, dass der Kampf der
Fahrenden um ihre Anerkennung weitergeht.

Wird der Bund nicht bald
handeln, wird es noch dieses Jahr zu
weiteren Aktionen kommen.

Vor einem Jahr hatten die Fahrenden
mit der Besetzung des Lido-Platzes in
Luzern auf sich und ihre Situation
aufmerksam gemacht. Dadurch
erreichten sie im Gebiet Ibach am Stadtrand

einen provisorischen Standplatz.
Inzwischen sind in verschiedenen
Kantonen Verhandlungen im Gang.

Aktionen wie jene in Luzern vor
einem Jahr sind nicht mehr geplant,
erklärte Robert Huber, Präsident der
Radgenossenschaft der Landstrasse, an
der Feckerehiibi gegenüber der spk.
«Aber wenn der Bund Minderheiten
wie uns nicht anerkennt, müssen wir
uns etwas einfallen lassen, "wie wir
äiese Anerkennung erreichen können.»
Öbnst greifen sie zu eigenen Mitteln wie
vor einer Woche in Zürich, als die
Radgenossenschaft eine Pressekonferenz

der Pro Juventute sprengte
(vergleiche Ausgabe vom 6. Mai).

Gersau voller Sonnenschein
In Gersau bot dieses Thema zwar

reichlich Gesprächsstoff, am Wochenende

war aber von schlechter Stimmung

wenig zu spüren. Sonnenschein
herrschte vor allem an den beiden
ersten Tagen. Da fanden sich auf dem
«Tanzplatz» mitten im Dorf
Scherenschleifer, Korbflicker, eine Wahrsagerin,

da lief man an Porzellan-, Möbel-.
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Traditionelle Tage der
Begegnung mit Kultur,
Alltag und Problemen
der jenischen Minder-
neit in der Schweiz

Die Aktion vom vergangenen Jahr in
Luzern zeigte ihre Wirkung: In den
Kantonen Basel, Glraubünden, Schwyz,
Freiburg und Solothurn laufen
Verhandlungen oder sind in Vorbereitung.
Demnächst aufgenommen werden sollen

auch wieder Gespräche mit den
Luzerner Kantonsbehörden. Groll
demente, Vorstandsmitglied der
Radgenossenschaft und selber ein «Kind der
Landstrasse», sieht in seinem Kampf
um Platz und Anerkennung noch ein
anderes Ziel: «Vor allem sollten all jene
Leute wieder zum fahrenden Volk
zurückkehren können, die zur Sesshaftig-
keit gezwungen wurden.» F,r schätzt sie
heute auf rund 35 000. «Viele von ihnen
haben ihre Identität verloren.» Ziel
wäre, pro Kanton ein fester Platz,
damit zumindest die Jenischen jedes Kantons

in ihrem jeweiligen Gebiet wohnen
könnten.

Feckerehiibi in Gersau

mit viel fahrendem Volk

Gersau. - Bereits zur Tradition
geworden ist die Fecker-Chilbi,
welche am Wochenende in Gersau

am Vierwaldstättersee stattfand.

Die Fecker-Chilbi lockt nicht
nur sesshafte Interessenten an,
sondern sie bildet auch eine
Gelegenheit für die verschiedenen
Sippen der fahrenden Minderheit,
sich wieder einmal zu treffen.
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Vorbereitung für die Abfahrt
nach Gersau,um an der Fekker-

Chilbi teil zu nehmen.

Die ersten Besprechungen zwischen dem Präsidenten der Radgenossenschaft

Landstrasse und dem Altvater demente Graff.

FOTOS Roger Gottier



Stimmungsbilder vom

vom Marktbetrieb am

Samstag den 10. Mai 86.

Vom Kaffee-Stand bis

zur musikalisehen
Unterhaltung,war alles da(was

Rang und Namen hatte.

Von alten Möbeln bis zum

Flohmarkt war alles zu haben
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